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Der Krieg.
js WEB . Großes Hauptquartier , 29 . Mai . ( Amtlich .)?
' Westlicher Kriegsschauplatz:

An den Kampffronten von der Äser bis zu . Msö
hielt erhöhte Gefechtstätigkeit an . Französische Teilan-
prisse südlich von Upern scheiterten . ? Westlich vr ;r
Montdidier drang der Feind bei örtlichem Vorstoß
in Canti nY ein.

Die Armeen des Generaloberestn v . Boehn und
des Generals von . Below (Fritz ) der Heeresgruppe
deutscher Kronprinz haben gestern den Angriff sieg -i
reich fort geführt. Heraneilende französische und?
englische Reserven wurden geworfen.

: Ans dem rechten Flügel - haben die Divisionen des
Generals von Larisch nach Abwehr französischer Ge¬
genangriffe den Rücken von Terny -Sorny und die
Höhen nordöstlich von Gsisssns genommen.

Nach hartem Kampf brachen auch die Truppen des
Generals Wichura den Widerstand des Feindes auf
der Hochfläche von Conde . Fort Conde wurde
erstürmt , Vregny und Missy genommen; auf
dem Südufer der Aisne und Vesle wurden die Höhen
westlich von Cirh erstiegen.

Die Korps der Generale von Winckler , von
Conta und von Schstnettow haben die Vesle
überschritte n . Braisne « nd Fisnes wurden er-
i 'dsrt . Wir stehen Kuf den Höhen hart südlich der
Vesle.

Die Truppen des Generals Ilse haben die Höhen
nordöstlich Proni

'
lly erstürmt . Villers Frau-

eneux und Courcy genommen und kämpfen um
Lie Höhen von Thierrtz. ^ i

Der unermüdlich vorwärtsstrebenden Infanterie -, Ar¬
tillerie - und Minenwerfcrwasfe folgen Ballons - , Flaks¬
und Nachrichtentruppen auf ftiem Fuße . Kraftvolle Ar¬
beit der Pioniere , Eisenbahn - , Armierungs - und Bau¬
truppen haben die Ueberwindung des Angriffsfeldes und
l en Nachschub der Kampfmittel durch die rastlos tätigen
bolonnen ermöglicht . In aufopfernder Tätigkeit ver¬
sorgen Acrzte und Krankenträger die Verwundeten auf
dem Schlachtfeld . Trotz wechselnden Wetters griffen un¬
sere Flugkräfte den Feind immer wieder mit Born den
und Maschinengewehren an , während

'
Infanterie - und

Artillerieflieger ohne Unterbrechung den fortschreitendesA-rgriff und die Wirkung - unseres Artilleriefeuers über¬
wachen.

Die Gefangenenzahl ist auf 23 680 gestiegen , unter
ihnen ein französischer und ein englischer General.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff .—

Es war nicht gut mögilch , aus dein gestrigen Tages¬
bericht der deutschen Heeresleitung sich ein klares Bild
der gewaltigen Ereignisse zu gestalten , die sich am 27.
Mai an 'Mette , Aisne , VeRe und ' am AiSne -Märne^
Kanal abspielten . Jetzt erst, nachdem der Bericht über
Len zwecken Schlachttag vorliegt und der Wirbel der;
Namen der vielen Dörfer und Städte , die am 27.
Mai im Sturm genommen worden waren , hinter uns
liegt , ficht man den bisherigen Erfolg der dritten Offen¬
sive in . schärferen Umrissen , wenn auch noch nicht in fei¬
ner ganzen Größe , denn noch ; sind die Dinge im Fluß
und können sich unmittelbar oder mittelbar in einer
Weise auswirken , die der Nichtfachmann und der Nicht¬
eingeweihte kaum zu ahnen vermag . WSs wir jetzt ans
der Karte sehen , ist das , daß vor allem dem Feind , den
Franzosen und Engländern , ein stark befestigtes , durch die
natürliche Beschaffenheit wie zu einer unbezwinglichen
Hochburg bestimmtes Gebiet von zusammen mit den Er¬
oberungen des zweiten Schlachttags etwa 450 Geviert - !
kilometern entrissen worden ist . Dieses Gebiet erhält
seine strategische Bedeutung nicht nur dadurch ) daß die
Linienführung der deutschen Front eine willkommene Kür¬
zung erfahren hat , indem die Einbuchtung am Ailette-
grund gestreckt und zwischen der Oise - und Champagne - !
front eine günstigere Verbindung geschaffen wurde , sonsi
dern namentlich durch das Borschieben eines breiten
mächtigen Keils zwischen Soisfons und Reims . Diese;
beiden wichtigen Plätze des Feindes haben ihre un¬
mittelbare Verbindung verloren , Soisfons liegt direkt
unter der Mündung deutscher Kanonen . . Die Tr uvve n

Donnerstag , den 3S. Mai.
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der Generale von Larisch und Wichura sind , nach Süd¬
westen vorstoßend

'
, bis auf wenige Kilometer an Sois¬

fons herangerückt , das Fort Conds , das eine östliche
Schutzburg von Soisfons bildet und das Tal der Aisne
und der unweit von Conds in die Aisne mündenden Vesle
beherrscht , ist gestürmt und die westlich der Vesle vor¬
springenden Höhen erobert . Weiterhin ist das Flüß¬
chen Vesle bis über Fismes überschritten , die südlich da¬
von gelegenen Bergzüge sind besetzt und damit ist auch
die Bahnlinie Reims —Soisfons , die von Reims bis Fis - ^
mes aus dem Süduser der Vesle sich befindet , in deut¬
scher Hand . Die Generale von Winkler , von Conta und
von Schmettow haben die Städte Braisne und Fismes-
genommen und den Feind nach Süden und Südwesten
geworfen . Andererseits ist auch die Armee des Generals
Fritz von Below westlich und südlich des Aisne-
Marne -Kanals weiter vorgedrungen und sie scheint Reims
umspannen zu Wolfen . Ihre Vorbewegung dreht sich um
das eroberte Courcy , das von Franzosen besetzt war , als
Angelpunkt gegen Südwesten und Süden . Die englische 22Ü
Division , die am ersten Tag — nach dem englischen^
Bericht — noch einigermaßen Stand gehalten haben soll,;
ist durch die Erstürmung von Prouilly und Villers Frau --
queux in eine unhaltbare Lage gekommen . So entstebtz
für Reims selbst eine höchst bedrohliche Situation . Den
feindlichen Berichten zufolge sollen von Süden (Paris ?);
eiligst Verstärkungen herangezogcn worden fein . Sehr
bedeutend können sie nicht sein , es müßten denn ^Ame¬
rikaner fein . Von anderen Frontteilen aber dürfte es
General Fach schwer werden , rasch die nötigen Kräfte los¬
zulösen , kann er doch keinen Augenblick sicher sein , ob
nicht plötzlich auch an irgend einem anderen Punkt:
der Front ein anderes Pulverfaß in die Luft fliegt . —p
Die Ueberraschung in Paris und London ist natürlich
groß ; alles ist in Aufregung geraten . Englische ZeLungen,
erheben gegen Fach den Vorwurf , daß er versäumt babep
durch eine rechtzeitige Gegenoffensive der dritten denrschm
Offensive zuvorzukommen . Diemn Vorwurf lat Loch nicht'
verdient ; er hat getan , soviel er nur konnte , und zu
einer größeren Gegenoffensive hätte er die nötigen Trup¬
pen gar nicht mehr zusammengebracht , denn schon beim
ersten Versuch hätte eine deutsche Offensive ihn an der
geschwächten Stelle gepackt, — wie jetzt - an der Aisne
geschehen ist . Geschickter hätte der Raum für die dritte

'Offensive ja gar nicht gewählt werden können als just da,
wo erholungsbedürftige Engländer glaubten , ein - m be¬
haglichen Nichtstun sich hingeben zu dürfen.

Amtsblatt für Pfalz,rasenweiler. ISIS.

Ns Sck cm her Misue
Ueber den ersten Tag der S .l/acht an der Aisne am

27 . , Mai berichtet WTB . halbamtlich:
Die gegenseitigen Stellungen vor der am 27 . Mai

gewonnenen Schlacht lagen derart , daß der deutsche An¬
griff fast wie eine Umkehrung strategischer Begriffe w ' rkt.
Die feindliche Stellung war eine vorzügliche Angr

'
sfsstel-

lung , der Chemin des Damcs ein Sprungbrett gegen Laon.
Die deutschen , durchweg tiefer liegenden Stellungen waren
schwer zu verteidigen gewesen . Diese sumpfige Ebene ist
von einem schmalen Flüßchen durchzogen und bildet in
einer etwa einen Kilometer Breite von Chavignon bis;
Corbenh ein starkes , kaum für einzelne Fußgänger über - '

windoares Hindernis vor der Chemin des Damesstellung.
Vor ihrem westlichen Teil schiebt sich als besonders starke'
Sperre der sumpfige , von Baum - und Drahthindernissen
durchzogene Wald von Pinon . Der östliche Ausläufer ist;
der kugelförmige , blutdurchtränkte Winterberg , der nach;
Osten und Norden das Land weithin beherrscht . DeÄ
Chemin des Dames -Rücken selbst erhebt sich in vielfacher,
Ausbuchtung steil über der Ailette . Die Gegend dieser;
steilen Buchten , deren einige von spiralförmigen , schluchten¬
reichen Wegen erklettert werden , ist historisches Kamps¬
gelände . Die steilen Hänge von Paigny , der am weitesten
nach Norden vorspringende Potsdamer Platz bei Courte-
con, die in vielfachen Stürmen zerpslügte Fläche Vvn
Cerny und die in einem Sack liegende Hnrtebise Ferme
sind nur einige der historisch gewordenen Stätten . Die
Breite der Hochfläche schwankt zwischen 100 und 800
Metern . Ihr beherrschender Mittelpunkt ist das verfallene
Vauban -Fort Malmaison . Nach Süden fällt der Chemin
des Dames gleichfalls in vielfachen Rampen und Steil¬
wänden ins Tal der Aisne ab . Diese Höhlen , breiten
Schluchten und Hohlwege bieten starke Anklammerungs-
punkte.

Am 27 . Mai , 2 Uhr morgens , setzte auf der Angrifs ? -
sront von Vauxaillon bis westlich des Brimont , also in
mehr als 50 Kilometer Breite , schlagartig die deutsche
Feuervorbereitung ein . Die Artillerie des Gegners , der
auch jetzt noch an keinen größeren Angriff an dieser
Stelle glauben wollte antwortete verhältnismäßig schwach.
Bereits zwischen 4 und 5 Uhr vormittags trat die In¬
fanterie zum Sturm an . Wiederum hatte die deutsche
Führung auf das bei der Entente so beliebte wochenlanpe
Trommelfeuer verzichtet . Der Uebcrgang über die Ailette
gelang im ersten Anlauf . Dem vorverlegten eigenen Feuer
dicht folgend , erstieg die deutsche Sturminfantcrie den
Nordrand des Chemin des Dames . Auf der Strecke
Chavignon —Pagny und zwischen Filain und Malval—
Ferme , wehrte sich der Gegner tapfer und zähe . Weiter
östlich wurde der Feind nach kurzem Kampf überwältigt.
Im Laufe des Vormittags war die Linie Basaule—
Jony —Chavonnc , das Aisneufer bis Berry -au -Bac er¬
reicht . Am Mittag waren die Spitzen der dei sichen Sturre-
truppen bereits beim Uebergang über die Aisne . In,
unaufhaltsamem Vorwärtsdrängen wurde überall der'
stellenweise starke feindliche Widerstand gebrochen , so daß;
am Nachmittag bei fortschreitendem Angriff die Linie-
Mailly — Longneon -Wcsid — Merval — Ranch — Bon .s-
fignereux samt den genannten Ortschaften gewonnen war . .
Auch die Lasfaur -Eckc war bald in deutschem Besitz . Jetzt;
wurde in prächtigem Schwung Chavignon samt den'
Höhen südlich des Ortes erstürmt- Dabei wurden gegen
700 Gefangene gemacht . B -ei der Eroberung der Höhen
von Malmai so n wurde eine feuernde feindliche
Batterie erstürmt. Das Vorgehen weiter östlich
gestaltete sich nach völliger Eroberung des Chemin des-
Dames bei erlahmendem feindlichem Widerstand zu einem
Wettlaus an die Aisne. Nach hartem Kampf wurde -
Bailly genommen . Hier wurde besionderszahlreiche
Beute gemacht : Schwere Artillerie und ein Eisenbahn - -
geschütz samt zugehöriger Lokomotive fielen in deutsche
Hände . Diese Geschütze hatten noch am 26 . Mai Laon
beschossen und hätten diese Stadt vollends ganz zerstört,'wenn der deutsche Angriff sie nicht jetzt erlöst hätte . Nord¬
östlich von Berry -au -Bac wurde der Aisne - Marne-
kanalbis einschließlich Loivre trotz teilweise starker feind¬
licher Gegenwirkung genommen . Südwestlich ; Sap -igneul;wurde an einer Stelle ein englischer Regimentskommaw - :
deur samt 8 Offizieren gefangen.

Tie artilleristische Leitung der Deutschen am:
ersten Tage der Schlacht um den Chemin des Dames istein Kraststück ersten Ranges. Das Feuer der
deutschen Batterien mußte nnausaesetzt über Berg nndl



Tal geführt werden. Glänzend lösten die BatlerieführÄ
ihre Aufgabe. Die feindlichen Verbindungen wurden zer¬
stört? fast alle Kabel zerschossen. Das StMnreifschießen
der feindlichen Stellungen glückte in vollstem Maße . Das
Niederhalten der feindlichen Artillerie , die bald nur noch
mit einzelnen Geschützen antwortete , war gelungen . Die
Infanterie erstieg dicht hinter dem Feuerwall durch Ge¬
schoßtrichter und Drahtverhaue die steilen unwegsamen
Wege zum Chemin des Dames und konnte den in Höhlen
und Unterständen verborgenen Feind überraschen. Sofort
ging es längs des Südhangs weiter vorwärts . Zahlreiche
Gefangene und unermeßliche Beute fielen den nachfol¬
genden Jnfanteriewellen in die Hand.

Zm Verlauf des Vormittags erschien plötzlich Wit¬
ten unter den voreilenden Kolonnen der kaiserliche Kraft¬
wagen mit der flatternden Kaiserstandarte und bahnte sich
den Weg bis nahe an die Ausgangsstellungen , aus denen
vor wenigen Stunden erst unser Sturm über die. Gegner
hergesallen war . Zu Fuß erstieg der Kaiser eine wenige
hundert Meter nördlich des Winterbergs gelegene Höhe,
die den Blick auf den größten Teil des Kampfgeländes
freigibt, um von hier aus den Fortgang des siegreichen
Ringens zu beobachten. Bis in die späten Nachmit¬
tagsstunden verfolgte der Kaiser aufmerksam die Trust - '

stenbewegungen und den Gang der Schlacht. Gegen abend
beaab er sich ins Quartier des Generalseldmarschalls
von Hindenburg , wo er mit diesem , mit General Luden¬
dorfs und Generaloberst v . Böhn, dem Oberbefehls¬
haber an der Aisnefront , Beratungen Pflog. Bis nach
11 Uhr abends waren die drei führenden Männer in!
ernster Arbeit bei den ausgebreiteten Kriegskarten ver¬
einigt .

'
V !

Tie erste Aisneschlacht Ende Oktober 1917 brachte den!
französischen Angreifern in zwanzigtägigem blutigem!
Ringen einen Geländegewinn von 100 Geviertkilometern,-
den sie überdies zum großen Teit der freiwilligen Zurück¬
nahme der deutschen Front — im Sinne der Hindenburg -!
stellung — verdankte. 7500 Deutsche gerieten damals iw
Gefangenschaft. Am 27. Mai 1918 haben die Deutschen
im ersten Anlauf an einem Tage bei einer Ausdehnung
der Kampfesfront von 50 Kilometern über 400 Geviert¬
kilometer, also etwas über 8 Kilometer Tiefe durchfchnitt-!
schnittlich, erobert und mehr als die doppelte Zahl von
Gefangenen eingebracht.

Sie Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht . 1 ^

WTB. Paris, 28 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
abend : Die Schlacht dauerte den ganzen Tag mit größter Heftig¬
keit auf einer Front von mehr als 40 Kilometer in der Gegend
von Vauxaillon bis in die Gegend von Brimont an. Die feind¬
lichen Maffen stießen ohne Rücksicht auf ihre Verluste in das
Alsnetal vor , das einzelne ihrer Abteilungen erreichten . Am
Ende des Tages zogen sich bet Pont Arcy die tiefgegliederten,
französischen und englischen Truppen planmäßig zurück.

28. Mai , nachmittags : Am Abend des 27 . Mai gelang es
den Deutschen dank der Ankunft neuer Streitkräfte, die Aisne
zwischen Vailly und Bcrry - au-Bac zu überschreiten . Die fran¬
zösisch- englischen Truppen fuhren unter Kämpfen mit dem an
Zahl weit überlegenen Feind fort , sich schrittweise zurückzuziehen.
Die Schlacht nimmt mit Erbitterung ihren Fortgang zwischen
Vesle und Aisne in der Gegend der Hochflächen, hinter deneit
französische Reserven ankommen.

Der englische Bericht.
WTB. London, 27 . Mai . Englischer Heeresbericht vom

27 . Mai abends : Heute morgen wurden die englischen Divi<!
sionen , dis den Abschnitt der französischen Front an der AisnlH
bei Berry - au-Bac , zwischen Bermericourt und Craonelle hielten^
heftig angegriffen . Im englischen Abschnitt wurde der feindliche'
Angrift unterstützt durch Tanks und durch eine heftige Beschießung:
mit Gasgranaten . Auf unserem rechten Flügel behaupteten unsere
Truppen ihre Kampfstellungen und sind in enger Berührung
mit den Franzosen . Auf unserem linken Flügel gelang es dem
Feind nach schwerem Kampf , unsere Truppen auf eine zweite
Linie in vorbereitete Stellungen zurückzudrücken.

WTB. London, 28 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
morgen : Der anhaltende Druck gegen die englischen Truppen , die
an der Aisnefront im Kampfe

'
stehen , wurde wahrend des ganzen

gestrigen Tages fortgesetzt und schwere Kämpfe vollziehen sich noch
an der ganzen Frönt des englischen Abschnittes. Ans unserem
rechten Flügel hielt die 22 . Division in Führung mit unseren
Alliierten ihre Stellungen den ganzen Tag hindurch und leistete
den feindlichen Versuchen, vorzurücken, erfolgreichen Widerstand.
In der Mitte und auf dem linken Flügel des britischen Abschnittes
hielten die Truppen der 8 . , 50 . und 25 . Division durch ent¬
schlossenen Widerstand die Stellungen ihrer zweiten Linie gegen'
dl - Angriffe des Feindes bis zu später Stunde. Gegen Ende
des Tages gelangten die feindlichen Truppen durch die Macht
ihrer Angriffe über die Aisne hinüber bis westlich vom briti¬
schen Abschnitt und zwangen den linken Flügel unserer Linie,
znrückzugehen. Der Feind entwickelt seine Angriffe in großer
Stärke längs der ganzen Aisneschlachtfront. — An der Lys-
front begannen heute morgen wieder örtliche Kämpfe im Gebiet
östlich vom Dikkebuschsee.

28. Mai , abends : Die Gegenangriffe , Iste heute ln der
Frühe von französischen und englischen Truppen glücklich aus-
gcführt wurden, stellten unsere Linien östlich vom Dikke-
buschsec wieder her . An den feindlichen Angriffen in diesem
Abschnitt und südlich bis Loker haben 4 deutsche Divisionen
teilgcnommeii . Im Verlaufe des Kampfes wurden diesen Mm-
sionen empfindliche Verluste und die Linien der Verbündeten an
allen Steilen gehalten. Von der übrigen britischen Front ist nichts
zu berichten . ( !)

" > ,
Ostafrika: Die noch im Felde stehenden deutschen Trup¬

ps wurden in südlicher Richtung nach dem Luriofluß zurück-
gedrängt , nach dem sie eine beträchtliche Anzahl von Toten
verloren hatten. Außer Kriegsmaterial , bas bei Kämpfen am22 . Mai mittags zwischen Nanungo und Mahua erbeutet worden
war , brachten wir ein Maschinengewehr und ein Dreipfünder-
Geschütz ein . sowie die vollständige Ausrüstung vier feindlicher
Kompagnie , 30 von den Deutschen gefangene eingeborene portu¬
giesische Soldaten wurden befreit. Gleichzeitig befreiten wir
durch einen Angriff unserer Patrouillen auf eine feindliche Ab-
teilung In der Nähe von Mirlind, 30 Meilen südlich von
Nanungo, einen britischen Offizier und zwei britisch - Unteroffi¬
ziere, die sich ebenfalls in Feindeshand befanden.

Dor Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 29 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

Die Kämpfe im Tonaletal lebten gestern wieder
^ auf.

Zwei durch starkes Artillerie und Mittenfeuer unterstützte
Allgriffe der Italiener auf den südlich des Passes liegen¬
den Monticello brachen zusammen. Gegen unsere Stel¬
lungen am Unterlaufe der Piave hielt das feindliche Ar¬
tilleriefeuer an . Feldpilot Offizierstellvertreter Arighi
schoß bei Durazzo zwei englische Flugzeuge ab und
errang damit seinen 25 . und 26 . Luftsieg.

Ter Chef des Generalstabs.
Zer italienische Bericht.

WTB. Rom/29 . Mai . Amtlicher Berich : von gestern:
Bei Caposile brachen in der Nacht zum 27 . Mai unsere
Bcrsagiieriabteilungen und Sturmtruppen , unterstützt durch aus¬
gezeichnete Mitwirkung der Artillerie und durch die sehr wirk¬
same Hilfe unserer FlaMinenwerserabteilungen , in die üem nörd¬
lichen Abschnitt des Brückenkopfes gegenüberliegenden feindlichen
Linien ein und stießen durch die hintereinanderlicgenden Vertei¬
digungslinien in einer Tiefe von mehr als 730 Meter durch.
Der Feind erlitt bedeutende Verluste . Wir nahmen 7 Offiziere
und 433 Mann gefangen und erbeuteten 4 Minenwerfer , 10 Ma¬
schinengewehre, mehrere Hundert Gewehre usw. Marineartillerie
wirkte mit gutem Erfolg an der Unternehmung mit . Feindliche
Abteilungen wurden im Ornictal und auf dem Piavenfer in
der Höhe von Bervesa zurückgeschlagen. Bei Corteliazzo drangen
Matrosenpatrouillen überraschend in feindliche Gräben ein und
brachten einige Gefangene zurück.

Neues vom Tage.
Gedächtnisfeier für Kämpf.

Berlin , 29 . Mai . In der Wandelhalle des Reichs¬
tags fand heute die Gedächtnisfeier für den Präsidenten
Dr . Kämpf unter Zahlreicher Beteiligung von Vertre¬
tern des Reichstags , d er Behörden, Körperschaften, der
Stadt usw . statt . Unter den zahlreichen Kranzspenden
befand sich ein großer Kranz mit schwarzweißroter
Schleife und der Inschrift : „ Seinem verstorbenen Präsi¬
denten . Der Reichstag "

. Die Leiche war unter der
großen Kuppel ausgebahrt . Die Gedächtnisrede hielt Hof¬
prediger Döhring . Es sprachen u . a . Vizepräsident Dove
für den Reichstag, Oberbürgermeister Wermuth für die
Stadt Berlin , Vizepräsident Dr . Frenzel für den Deut¬
schen Handelstag , Geh. Rat Frenkl für die Nettesten dev
Berliner Kaufmannschaft und Justizrat Landau für den
ersten Berliner Reichstagswahlkreis.

Nach der Feier zogen die Versammelten an dem Sorge
vorüber , der sodann nach dem vor dem Großen Haupt-
portal des Reichstags haltenden Leichenwagen gebracht
wurde, um zur Beisetzung auf dem alten Matthäi -Kirchhof
in der Groß -Görschenstraße übergcführt zu werden . Der
kaiserliche Kranz wurde dem vierspännigen Leichenwagen
vorangetragen . Mit den Mitgliedern der Familie hatten
Vizepräsident Dove und Mitglieder aller Parteien des
Reichstags ihrem Präsidenten das letzte Geleit gegeben.
Unter dem Choral Jesus meine Zuversicht, gesungen von
Mitgliedern des königlichen Opernchors , ivurde der Sarg
in die Familiengruft gesenkt.

Wäldow über die ukrainische Zufuhr.
Berlin , 29 . Mai . Staatssekretär von Walt w

hat ans den Verhandlungen - in Kiew einen günstigen
Eindruck mitgenommen und feststellen können, daß die
Verzögerungen der Getreideliefcrung seitens der Ukraine
im April und Mai nur auf das Verschulden der frü¬
heren ukrainischen Regierung zurückzusühren sind. Der
neuen Regierung könne man großes Vertrauen entgegen¬
bringen . Sie habe jetzt schön bewiesen , daß '

sie ihre«
Verpflichtungen Nachkommen will , und es sei festgestellk,
daß die vermuteten Getreidemengcn in der Ukraine auch!
wirklich vorhanden sind . Der Aufkauf des Getreides
soll allein von deutscher Seite erfolgen . Auch die wik-r
den österreichischen Aufkäufer sollen ausgeschaltet werde« .

Das preußische Wahlrecht.
Berlin , 29 . Mai . Nach der „Tägl. Rundschau"

ist zwischen der konservativen, freikonservativen und na¬
tionalliberalen Fraktion des Landtags eine Vereinbarung
über das Wahlrecht Zustande gekommen, wonach das allge¬
meine, gleiche und direkte Wahlrecht mit der politischen
Sicherung von zwei Zusatz stimmen angenommen
werden soll. Die eine Zusatzstimme wird mit dem 40 .s
Lebensjahr erworben, die zweite ist an die wirt - i
schaftliche Selbständigkeit des Wählers gebun-!
oen . Die genannten Fraktionen bilden im preußischen!
iAbaesrdnetenhaus die Mehrheit . (Von anderer Seich
wird das ZustandekommM der Vereinbarung in Abrede
gestellt. ) '

Gefaugeuenrückkehr aus Frankreich.
Berlin , 29 . Mai . Für die über die Schweiz aus!

Frankreich zurückkehrenden Kriegs - und Zivilgefangenen!
sind im Bereich des XIV . Armeekorps in Konstanz und'
Mannheim Sammelstellen eingerichtet worden- In
diesen Sammelstellen haben die Zurückkehrenden eine
UeLergangszeit von sieben Tagen durchzumachen. Sie!
werden dann zu ihrem Ersatztruppenteil entsandt, von!
wo aus sie vier Wochen Urlaub nach der Heimat er¬
halten . Die auf Grund des Berner Abkommens aus
Frankreich nach Deutschland zurückkehrenden Gefangenen
sollen nicht wieder an dier Front gegen Frankreich ver¬
wendet werden . Sie werden in der Heimat Verwendung
finden.

Gefangenenaustausch.
London , 29 . Mai. (Reuter.) Bonar Law er^

klärte im Unterhaus : Die britische Regierung ist in
Verhandlungen einaetreten , um eiüen großzügigen Plan
zum Austausch der Gefangenen aufzustellen, der
den Richtlinien der jüngsten deutsch-französischen Verein --
barungen folgt . ^ , !

Des Papstes Beneid . !
Köln , 29 . Mai. Bei Kardinal Hartmann traf eilst

Telegramm des Kardinal -Staatssekretärs in Rom ein, der
Papst habe mit lebhaftem Schmerz vernommen , daß der
jüngste Fliegerangriff auf Köln Trauer in zahlreiche fried-,
liche Fanlilien gebracht habe.

Die Komplott -Komödie.
> Dublin , 29 . Mai. Die englische Regierung ließ
am Sonntag 450 Deutsche und Oesterreicher, die in Irland
interniert waren , durch Dublin führen und auf einem
Dampfer verladen . Bei dem Durchzug brachten die Sin«
Feiner ihre Sympathie für die Gefangenen und die Ver¬
achtung gegen England zum Ausdruck. -

Landtag.
Stuttgart, 28. Mai.

Zweite Kammer . — Ernährungsfragen. °
Abg . Herrmann (V .) : Die Vorschläge Rösickes feie«

auf ihre Wirkung nach allen Seiten hin zu prüfen . Gegen eint
Erhöhung der Zuckerpreise spreche die Dividendenhöhe der Zucker»
fabritzen. Entschieden müsse gegen den Tauschhandel mit Ware»
gege .r Lebensmittel Front gemacht werden . Die berechtigten For»!
dcrick.gen der Aerzte um Uebermeisung von Gummibereifung für
ihre Kraftfahrzeuge sollten erfüllt werden. — Abg . Htlleq
(BK .) beantragt , bei Beurlaubungen , Zurückstellungen usw. die
Handel - und Gewerbetreibenden, welche sich mit der>
Herstellung oder dem Vertrieb von Nahrungsmitteln, Beklei¬
dungsstücken, Möbeln und Ausstattungsgegenständen befassen, zu
berücksichtigen. Vollbesü )äftigte selbständige Handel - und Ge¬
werbetreibende sollen vom vaterländischen Hilfsdienst zurückge-
stellt werden. Er denke dabei in erster Linie an Müller , Bäcker,
Metzger , Küfer , an die Schuhmachermeister und Schneider , ganz
besonders an das Kleingewerbe und Handeltreibende . In einer
Stadt im Oberland sei der Apotheker in eine andere Apotheke!
am Ort versetzt worden , während ihm für seine eigene Apotheke
eine Hilfe zugewiesen worden sei . (Hört .) In einem Oberamts¬
bezirk des Oberlandes habe ein Oberamtsvorstand bei Vergebung
der Mahlaufträge den Müllern die Uebernahme zu bestimmten
Preisen zur Pflicht gemacht, widrigenfalls die Befürwortung
einer Zurückstellung nicht mehr erfolge . Das sei durchaus un¬
zulässig . Die Erörterung des Nachtbackverbots , das die Mittel-
und Kleinbetriebe außerordentlich wirtschaftlich schädigen würde,'
sollte bis nach dem Krieg verschoben werden.

Minister Dr. v . Köhler: Der Abg . Hitler werde seinen
Antrag dem Kriegsmintster noch besonders erläutern . In Fällen,
in denen es sich um Beschwerden gegen Beamte seiner Verwaltung!
handle, möchte er bitten , daß ihm vorher Mitteilung gemacht!
werde. Bet der Knappheit der Vorräte bestünden ernstliche Be¬
denken gegen ein Verfahren , wie es der Antrag Rösicke wolle.'
Er sei ein abgesagter Feind jeden Bureaukratismus. Den Ober-!
amtmännern sei ein freundliches , höfliches , rücksichtsvolles Auf-,
treten gegen jedermann zur Pflicht gemacht. '

Abg . Graf (Z . ) wendet sich geg. n die Dividendenpolititz
der Zuckerfabriken. Bei den

'
hohen Gewinnen der Kriegsleder^

Aktiengesellschaft seien die hohen Leder- und Schuhpreise kein'
Wunder . Die württ . Gerbereibetriebe bedürfen einer besseren
Berücksichtigung bei der Verarbeitung von Tierhäuten . Die Re¬
gierung habe allen Anlaß, der Bildung von Genossenschaften int
Kleinhandel und Gewerbe alle mögliche Förderung angedeiheip
zu lassen mit Rücksicht auf die große Gefahr , die dem Mittel¬
stand in der Uebcrgangswirtschaft bevorstche. — Abg . Stenge »,
lin (B .) bringt verschiedene Wünsche der württ . Bierbrauereien'
vor. — Abg . Körner (BK .) : Da in diesem Jahr mindestens
doppelt so viel Oel geschlagen werden könne , als im letzten Jahr,
möge die Regierung die Gesuche der mittleren Oelmühlen um
Wiedereröffnung ihrer Betriebe berücksichtigen. Trotz Erhöhung^
der Zuckerrübcnpreise gehe der Anbau der ' Zuckerrüben zurück.
Wenn wir an der Zwangswirtschaft wie bisher festhalten , kommen
wir vom wilden Handel nicht los . — Abg . Schmidt -Besig¬
heim (N .) begrüßt die Errichtung einer Sammelstelle für Tier¬
häute in Stuttgart, wodurch das „Spazierenfahren " der Häüttz
unterbleibe . Den Schuhmachern könnte etwas mehr Leder monat¬
lich Angewiesen werden.

Amtliches.
K. Obernrnt Nagsld.

Postscheck - und Giroverkehr.
Seit l . April ds . Js . sind im Postscheckverkehr eine

Reihe von Erleichterungen für die Kontoinhaber cingetreten:
Die Briese der Kontoinhaber an die Postscheckämter sind
portofrei geworden, für die Ueberweisunzen von einem Post¬
scheckkonto ans ein anderes ist keine Gebühr mehr zu entrichten
und die Gebühren für eine Einzahlung mittels Zahlkarte
sind vom Einzahler , nicht mehr vom Zahlungsempfänger,
zu tragen . Tllcse Vergunstigu- g für Kontoinhaber wie auch
die Unzulässigkeit der Verwendung von amtl . Postwertzeichen
zur Frankierung von Postscheckzahlkarten geben erneut An¬
laß , den Anschluß an Sen Postscheck- oder auch den Sparkassen¬
giroverkehr nahczulexen.

Unter Hinweis auf den Erlaß vom 8 . März 1917 wird
den Gemeindebehörden wiederholt empfohlen, neben einem
Sparkassenkonts auch ein Postscheckkonto zu nehmen.

Den 28 . Mai 1918 . K . OberamtV
Neg . -Rat Kommerell.

Verkauf »»« Pferde «.
Die Zentralstelle wird im Laufe der nächsten Zeit aus

dem Bereich des Oberbefehlshabers Ost weitere 100 arbeits¬
verwendungsfähig« Pstrde (voraussichtlich k - äftigere Pferde)
erhalten . Sll werden in Stuttgart - GatSburg zum Ankaufs¬
preis zuzüglich den Unkosten verkauft werden . Landwirte,
Gewerbetreibende und andere Personen , die notwendig em
Pferd brauchen , werden von dem in Aussicht stehenden Ver¬
kauf jetzt schon benachrichtigt unter sein Anfügen, daß ote
Pferde nur an sslche Personen abgegeben werden , die im
P . sitz eines grün rn Ausweises des K . stell» . General¬
kommandos für den Ankauf eines Pferdes sind . Gesuche
um Ausstellung eines grünen Ausweises sind , mit einer Be¬
gutachtung des Schultheißenamts und des K . Oberamts ver¬
sehen und dem Vermerk, daß ein grüneriAusweis gewünscht
wird , beim K . stellv . Generalkommando des Xill . (K . W .)
Armeekorps in Stuttgart einzurcichen . An Pferdehändler
werden die Tiere nicht abgegeben.



Regelung - es Verkehrs « it Fleisch im OA -Vezirk
Nagold.

Einführung beweglicher Kunden list en.

Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Auf Grund des § 1 der Verfügung des K . Ministeriums

äes Innern über die Regeln g des Fleischverbrauchs vom
>25 . Sept . 1916 (Staatsanzeiger Ne . 225) wird mit Ge-
jnehmiguvg der Fleifchversorgungsstelle für Württemberg u.
Hohenzollern folgendes bestimmt:
; 1 . Die in einer Gemeinde des Bezirks ansässigen Haus¬
haltungen oder dieser glcichstehende Einzelpersonen können
Fleisch nur von demjenigen Metzger des Bezirks beziehen,
bei dem sie es vorschriftsmäßig bestellt haben.
^ 2 . Den VersorgungSberechtigten der Gemeinden ohne
Metzger ist eS sreigestellt , ihr Fleisch bei einem beliebigen
Metzger des Bezirks zu bestellen.

3 . Die Metzger sind verpflichtet , die Bestellungen ent¬
gegenzunehmen und die bestellten Mengen gegen bare Be¬
zahlung abzugeben . Die Besteller sind verpflichtet , das
Fleisch abzunehmen und bar zu bezahlen.

4 . Die VersorgungSberechtigten haben ihre Bestellung
immer auf 2 Wochen und zwar längstensbis zum Sams¬
tag der den beiden BezugSwochen vorhergehenden Woche
zu machen . Sie haben dabei die von ihrer Wohngemeinde
ausgezebenen Bestellmarken dem Metzger abzugeben und
erhalten von ihm die mit seinem Stempel oder Namenszug
versehenen Bestellbcscheinigungen zurück.

5 . Die Metzger haben die von ihnen eingenommenen
Bestellmarken jeweils am darauffolgenden Montag bei der
Fleischanweisungsstelle (Bezirksversorgungsstelle) abzugcben.

Die Zuteilung des Schlachtmehs «n sie richtet sich nach
der bei ihnen laut den von ihnen abgegebenen Bestellmarken
bestellten Fleischmengen.

6 . Die Metzger dürfen Fleisch , sowie Fleuch - und Wurst¬
waren nur gegen die Bestellbescheinigungen und die von den
Gemeinden deS Oberamts Nagold ausgegcbenen Fleisch¬
marken abgeben. Der Gewichtswert der Bestellmarken
lichtet sich nach demjenigen der Fleischmarken Wenn oie
Fleischmarken nicht mehr voll (25 Gr . pro Abschnitt » be¬
wertet werden können, wird der GewichtSwcrt derse-ben
jeweils von der Fleischanweisungsstelle nach der zur Ver¬
fügung stehenden Gesamtfleischmenge für jede Woche festge¬
setzt und ist am Laden der Metzger in deutlich sichrdarer
Schrift «nzuschreiben . Zu diesem Zwecke haben dann die
Metzger jeweils sofort nach der Schlachtung das Schlacht-
gewicht der geschlachteten Tiere der Fleischanweisungsstelle
mitzuteilen.

Die Lestellkarten sind nicht übertragbar und nur gilttg
im Zusammenhang mit dem Stammabschnitt , auf welchem
die Nummer der Fleischkarte — der Name des Hautzhal-
tungsvorstands — einzutragen ist . Sie werden in gleicher
Zahl wie die Uetschkarlen ausgegeben. Die Bestellkarten
enthalten für jede Woche ihrer Gültigkeilsftist je eine Be¬
stellmarke und Bestellbescheinigung . Der GewichlSwert der
Marken für Erwachsene entspricht den von 10, derjenigen
für Kinder dem von 5 Fleischmarken . Die Karten der
Erwachsenen sind von denjenigen der Kinder eadurch kennt¬
lich, daß letztere schwarz umrändert sind. Fleischkarten
anderer OberamtSbeztrke dürfen mit den Bestellbescheinigun¬
gen nichr angenommen werden.

In gleicher Weise haben die Kleinverkäufer, Gastwirt-
schäften, Anstalten und bergt, ihr Fleisch zu beziehen. Sie
erhalten ssviele Bestellmarken und Bescheinigungen, als sie
zur Einlösung ihrer Fteischbezugsscheine benötigen. Dir
Höhe dieser Bezugsscheine wird kür jede Wirtschaft von der
Ftelschanweisungsitelle bestimmt . Dabei kann lediglich Sie
Zahl der ständigen Kostgänger und die durchschnittliche
Zahl fremder auf die vorübergehende Verpflegung in d >. r
Wirtschaft angewiesenen Personen in Rechnung

'
gezogenwerden.

7. Die Metzger haben aus der ihnen zur Verfügung
stehenden Menge im Rahmen der festgesetzten Wochenmenge
zunächst die Lezugsansprüche ihrer Privaiknnden zu b frie¬
digen . Aus der hiernach noch verfügbaren Flerschmenge
ist Fleisch auf die Fteischbezugsscheine der Wirte zu liefern,
nötigenfalls unler gleichmäßiger Kürzung . Zum Zweck der
gleichmäßigen Verteilung und zur Verhinderung des An¬
ziehens vor den Läden haben die Ortsvorstehcr erforder¬
lichenfalls anzuordnen, daß die Metzger das Fleisch an ihre
Kunden in der Reihenfolge oer Kundenliste abzugebm
haben , und zwar derart , daß abwechSlungsweise bei der
eisten und bei der letzten Nummer begonnen wird, und zu
bestimmen , zu welchen Zeiten die einzelnen Kunden ihr
Fleisch abhvlen können ; die betreffenden Zeiten und Num¬
mern sind am Laden in deutlich sichtbarer Schrift anzu-fchreiben.

8 . Die eingenommenen Fleischmarken und Bestellbeschei
mgungen jeweils zweier Wochen sind von den Metzgern
am Montag der folgenden Woche aufgebündelt derFvisch-
anweffrmg ; stelle abzuliefern. Biese hat zu prüfen, ob >hr
von Metzgern und Kleinverkäufern keine ungültigen Mark -n
vorgelegt worden sind und festzustellen , ob von ihnen wie
von den Witten eine dem überwiesenen Fleischgewichl ent
sprechende Zahl Fleischmarken ab egcben woroen ist, auch
für die vorschrifsmäßige Fortführung der Fleiscbanwcisungs-
und Cchlachtscheinkarte Sorge zu tragen . Metzger, die
gleichzeitig Wirte sind, haben die in der Wirtschaft emge
nommenen Margen getrennt von den in der Metzgerei iin-
genommenen Marken vorzulegen.

9 . Die Vordrucke für die Fleischbestellkarten werden den
(Stadt-) Schullheißenämtern mit den Fleischkarten zugehen.

10 . Der Tag der Abgabe der FleischbestenkartM ist
auf diesen jeweils vermerkt und wird anfänglich auch be
kanntgegeben.

/Nie,« « , , so. Mai ISIS
* Das Eiserne Kreuz li . Klasse und die Silb . Ver-

dienstmedsille für Tapferkeit u . Treue , sowie die Medaille
für treue Dienste bei der Fahne erhielt W . Stockinger,
Oberkellner im Hotel Marquard in Stuttgart, Sohn des
Ad . Slockinger, früh . Siernenwirt in Pfalzgrafen¬
weile r.

* Neuregelung - cs Fleischverkehrs im O . N . - Be¬
zirk Nagold . Wir machen unsere Leser im Bezirk Nagold
auf nebenstehende Bekanntmachung des Oberamts aufmerk¬
sam , welche den Verkehr mtt Fleisch im O A . - Bezirk Nagold
einer wesenli chen Aendernng unterzieht und hoffentlich dazu
führt, daß die Versorgung der Bevölkerung eine gleich¬
mäßige ist.

- Eine rreue Briefmarke . Die deutschen Brief¬
marken zeichnen sich leider nicht durch besonderen Ge-
schma aus und scharr oft ist in Anregung gebracht Mor¬
den , sie durch ein neues Muster zu ersetzen. So erläßt
Nun auch die Direktion des Landesgewerbemuseums m
Stuttgart, durch die Stuttgarter Bank Stahl '& Federer
A . G . dazu in Stand gesetzt, ein Wettbewerb-Ausschreiben
mit Prn 'en von zusammen 8000 Mk . zur Erlangung
von künstlerischen Entwürfen für eine neue Briefmarke.
Die Entwürfe sollen bis Ende An„ust eingesandt werden.

— LegitimKLiöKszwtmg - ei Bezugsscheinen.
Da der Verdacht besteht , daß Bezugsscheine für Schuhe
in großem Umfange . gefälscht werden, und daß. die auf
diese Wette erworbenen- Schuhe im Wege des Schleich¬
handels verkauft werden , wird nunmehr, wie eine Korre¬
spondenz mitteilt , ein L-egitimationszwang eingeführt wer¬
den , sodaß jeder Inhaber eines Bezugsscheins sich durch
eine amtliche Urkunde als diejenige Person ausweisen
muß . auf deren Namen der Bezugsschein lautet.

. 25 v . q, . ^ uxussteuer . Naw euwr Mitteilung
der Nachrichtenstelle des Reichsschatzamtes besteht in der
Geschäftswelt nicht volle Klarheit darüber, wie bei dem
Verkauf von Lupusgegenständen die Steuerrücklage nach
der Bundesratsverordnung zur Sicherung einer 11m-
sal ' steuer ans Lnxnsgegenstände zu berechnen ist. Hier
und da scheint die Auffassung zu bestehen , daß es genüge,
neben dem bisherigen Preis der Ware einen von diesem
berechneten Zuschlag von 20 oder 10 v . H . dem Kun¬
den abninehmen , um d araus die Rücklage zu bilden . Das
trifft nicht zu . Zwischen Geschäftsmann und Käufer gibt
cs streng genommen keine Steuer ; sie ist zwischen ihnen
stets nur ein Teil des Entgelts, das gezahlt werden muß,
wenn der Kunde die Ware haben will . Tic Stenerrücklage
Ist von diesem vollen Entgelt, also auch von dem Teile
des Entgelts, der in Abwälzung der Steuer auf den
Kunden von diesem genommen wird , zu berechnen . Ter
Kaufmann , der dem Kunden neben 100 Mk . alL bisheri¬
gem Verkaufspreis nur 20 bzw . 10 Mk . für die Steuer
abverlangt, würde sich also schädigen , denn er muß
von 120 bzw . 110 Mk . die Steuer abführen . Will er
sich für die Steuer schadlos halten, muh er die Preise
nur 25 v . H . bzw. um 11 v . H . erhöhen.

* Calw , 29 Mai ( Ertlaufene Kriegsgefangene ein-
gebrachi ) Die Schutzleute Proß und Weimert haben am
Somnag Nacht 3 kriegsgefangeneRussen eingebracht, welche
vor 14 Tagen von der landw . Arbeitsstelle beim Gefange¬
nenlager in Aschaffenburg enlfloheu waren . Die Gefange¬
nen käme? von AUburg herunter und wollten nach Nagold.

(-) Stuttgart , 22 . Mai . (Bund der Kriegs -,
teilnehmer . ) Am Montag wurde hier eine „Kriegs-
kameradschaft Hindenburg" für Stuttgart und
Umgebung gegründet , die die Fürsorge für die körperlich!
und wirtschaftlich geschädigten Kriegsteilnehmer durch Er-
strebung ausreichender staatlicher Hilfe und Schaffung
eigener Unterstützungseinrichtungen , die Pflege vaterlän¬
discher Gesinnung und der Kameradschaft bezweckt. Der
Verein soll parteipolitisch und religiös neutral sein und
auf das ganze Land ausgedehnt werden . _ _ .

(-) Von - er Al - , 29 . Mai . (Ein merkwür -.
diger Fund . ) Ein Herr aus Gammertingen fand die¬
ser Tage in einem großen dichten Wild, zwischen Gam¬
mertingen und Feldhausen , auf einem Wagen , der im
tiefsten Gebüsch stand, mit Stroh zugedeckt, eine Anzahl
Fruchtsäcke mit etwa 25 Zentner Korn, Hafer und Gerste.
Der Finder machte Anzeige bei der Gendarmeriestation
Gammertingen, die sofort den Fund beschlagnahmte und
nach Gammertingen überführen ließ. Da die Säcke na¬
mentlich gezeichnet waren, war es leicht , den Besiüer zu
erm ' " b' .

Verschärfte Vorschriften gegen die Preis¬
treiberei.

Die mannigfachen Lücken in der Verordnung gegen
übermäßige Preissteigerung ergänzt eine vom Bundesrat
am 8 . Mai erlassene, am 1 . Juni 1918 in Kraft tretende
/ -Verordnung gegen Preistreiberei". Bisher war die
überitzfißige Preissteigerung nur bei Gegenständen des
täglichen Bedarfs verboten ; dies gilt jetzt auH bei
Gegenständen des Kriegsbedarfs. Wegen, „über¬
mäßiger Preissteigerung wird bestraft , wer für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs oder des KriegsbedarfsPreise fordert oder sich versprechen oder geben läßt, die
einen übermäßigen Gewinn enthalten, ferner wer fikrdie Vermittlung von Geschäften über solche Gegenstände
übermäßige Vergütungen fordert , weiter , wer solche Ge¬
genstände in der Absicht zurückhält, um durch ihre Ver¬
äußerung einen übermäßigen Gewinn zu erzielen, oder
die Preise durch unlautere Machenschaften, insbesondere
Kettenhandel, steigert, endlich, wer in der Absicht,

den Preis zü steigern oder hochzuhalten, ihre Erzeu¬
gung einschränkt oder andere unlautere Machenschaften
vornimmt. Wegen „ Höchstpreisüberschreitung" wird be¬
straft , wer vorsätzliche höhere Preise als die Höchstpreise
fordert oder (beim Erwerb für Zwecke der Weiterver¬
äußerung mit Gewinn ) bezahlt.Ms Strafen für diese Vergehen werden angedrohkr
Gefängnis bis zu 5 Jahren oder Geldstrafe bis zu600000 Mark oder beide Strafen nebeneinander , unter
Umständen auch Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.Neben der Strafe wird ein Betrag eingezogen, der dem
erzielten übermäßigen Gewinn oder dem über den Höchst¬preis erzielten Erlös entspricht. Der übermäßige Ge¬
winn und Erlös kann auch bei Dritten eingezogen wer¬
den , denen er in der Absicht , die Einziehung zu ver¬
eiteln, zugewendet worden ist . Bei übermäßiger Preis¬
steigerung und Forderung höherer Preise als der Höchst¬
preise findet diese Einziehung auch dann statt, wenn
die Zuwiderhandlung vor 1 . Juni 1918 begangen ist.Zur Sicherung der Einziehung könnenVerniögens-
stücke beschlagnahmt werden . Wer diese Straf¬taten im wiederholten Rückfall begeht, wird mit Zucht¬haus von 1 bis 5 Jahren und Geldstrafe bis zu 500 000
Mark, sowie mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
bestraft . Der Inhaber oder Leiter eines Betriebs , in dem
ein LT gestellter eine derartige strafbare Handlung be¬
gangen hat, wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder
Geldstrafe bis 50 000 Mark oder mit beiden Strafen,
bestraft , wenn er es unter Vernachlässigung sei¬ner Aufsichtspflicht unterlassen hat , den Täten
von der Tat abzuhalten . — Ein kleiner Erfolg der Ver¬
ordnung zeigt sich , schon : eine anhaltende Abschwächungder Kurse gewisser hochgetriebener Rüstungspapiere an
der Börse.

Vermischtes.
Raubmord . Der unter dem Verdacht, den an der Gesell¬

schafterin Julie Carl im Hotel Bristol in Wie n verübten
Raubmord begangen zu haben , verhaftete Versicherungsagentnamens David ist überführt worden. Sein Bureaügehilfe
Kurt Frank , ein 17 jähriger junger Mann, hat die Tat im
Beiseln Davids begangen.

Zahnversicherung. Eine neue Art der Versicherung gedenkt
eine Versicherungsgesellschaft in Norwegen einzuführen . Dies ist
eine Zahn- oder Zahnpflegeversicherung. Der Versicherungsnehmer
bezahlt eine bescheidene Summe und erwirbt damit ein für
alle Mai das Recht ans regelmäßige und notwendige Zahn¬
pflege und -behandlung.

DiplomatengeWchten . Der Diplomat Baron Radek, ehemals
bei der deutschen Botschaft in Washington , hat in Amerika eine
steinreiche Miß Button geheiratet . Äber die Missis nahm cs
mir der ehelichen Treue nicht genau . Sie unterhielt mit dem
Grafen Günther von Bernstorff , dessen Vater Botschafter in
Washington war , ein Verhältnis uno der Gemahl überraschte
einmal beide. Es kam zur Scheidung . Die Missis ist jetzt
Frau Gräfin Bernstorff jr . In der Scheidungssache scheint es
aber auch nicht ganz sauber zugegangen zu sein , denn der ge¬
prellte Ehemann hat gegen Bernstorff jr . und einen Herrn von
Kühlmann , den Bruder des Staatssekretärs, sowie gegen den
zurzeit in einer Nervenheilanstalt befindlichen Prinz Aldrecht
zu Schleswig-Holstein und einige andere Persönlichkeiten wegen
Beleidigung und Verbreitung von Verleumdungen Strafklage
erhoben.

Tabakkarte » in Frankreich . Um den Tabakverbrauch zu
regeln und das Rauchen der Frauen und Kinder unmöglich zu
machen , hat die französische Regierung die Einführung vonTabak¬
karten angeordnet.

Letzte Nachrichten.
Der « bersdderlcht.

WTB. Berlin , 29 . Mai. (Abends Amtlich.) Bei und
zwischen Soissons Reims neue Fortschritte.

Kurzer Tagesbericht.
Solffons genommen.

Die Kampfarmcen des deutschen Kronprinzen schreiten
siegreich fort . Loissons ist gensWmev. Das Nord-
Weftfortvon Reims ist geselle ». Uebcr 3500 () Ge¬
fangene . Gewaltige Beute.

Unterseebootserfolge.
WTB. Berlin, 29 Mai . Unseren Unterseeboote«

sind im Sperrgebiet um England wiederum 30 000 T.
feindlichen Handelsschiffrraums zum Opfer gefallen.
Da»rn entfallen allein 27000 Tonnen auf Rechnung des
von Oberleutnant zur See Patzig befehligten Bootes, Las
an der Westküste Englands, vorwiegend in der Irisch?
See und deren Zufahrtsstraßen 7 Kämpferund 2 Segler
versenkt hat. Die Schiffe waren in der großen Mehrzahl
englischer Nationalität, darunter4 tiefbcladene Dampfer
von 5000 BRR . - Größe uno darüber . An Ladungen hat
ten die Schiffe Vieh, Erz, Grubenholz für England und
Stückgut für Amerika an Bord . Ein tiefbelaoener engl.
Dampfer wurde aus großem stark gesichertem, einlaufendem
Gelettzug herausgcschossen . Namentlich festgestellt wurde
der englische bttvaffnete Dampfer Medora (5135 BRT.)

Ter Chefdes Admiralstabs der Marine.

Unter der weiteren Herrschaft des Hochdrucks ist am
Freitag und Samstag trockenes , mäßig warmes Wetter zu
erwarten .

Druck und Terlr» der *2 . Rkler'fLen '8u tzrrucktni Atennct-
Für die Schristleitung veram« »r!Iich : Ludwig Laut.



Altensteig-Stadt.
Näciffle

Brot- , Fleisch - , Butter- und
Zuckerkartenabgabe

findet in nachstehender Bachstabenfolge statt,
8 — 2 Freitag, 3 ! . Msi nachmitt, von 2— ' /,8 Uhr

K Samstag , 1 Juni vsrmitt . 8 — . .
8— ll . . . . nschmitt . . . 2— ' 8 . .

Altensteig, 3l' . Mai 1918.

Stadtschullh . -Amt.

Sonntag , äsn 2 . ^nn! 1918, nacdm. 4 /4 Kkr
in 6sr Staätkircks in Xagoiä

bestes äeutsckss kÄbrikat
ssiidersi ' bclmitl, ieiciilriigig , llzdör zacii M Üedzeii uns
Mz «8BM MiMt , drde » iweli glmigsdö»

Oebrüüsr Dürr

KonLsrl
IS

OraloriM 8zM8lm vvü Mäb!
(leil 1 unä 2)

ÜHtvirkenüs : ? rl 1 . st,anZ , ?rau NoilenbörZ-Lisn e-
mann , leon2erl8änZerin ; Herr bl Dobermann , Kon-
rertsänZer , sämtliche aus StuttZart , Herr ? ritz blass,
konrertsänxer aus ^Viesbaäen ; 6stor untt Orckester
äes K . Seminars ; Or§el : Herr Ilaupllskrer kicbt;
beitun ^ : Oberlekrer ScLimitt.

Nummerierte Sitze 1,50 Hllc , unnumm . 1

L . 8slninarr «81orat : vieterle.
Urozi smmt .- ur>6 Lirttiittslrkrtsii sinä in äsr 0 . 2 ü svr 'setien

UllviidsnäluuA liLbso,

Meine

Alten steig

Gefallenes

Vieh
kauft jederzeit zu Fischkutter

Lorenz Luz, Gerber.
Älrettftcig

Fusch einzttroffm:
Hambrechts

r
r

kann ans besondere« Gründe » am 1 . Juni

noch nicht eröffnet werde» .
Fritz Seeger , z . Linde

Derneck.

GGDSG ^ GGGOGMSGDHTDG«
BSllSS»
AltensteiZ.

Empfehle von frischen Sendunzen:
fst . HLNgstenlierg'ü Weinessig

7 °/oigen Doppel- Essig
3 .5 °/oigen Tafel- Essig
Salatöl - Ersah hell
Marke „Kling " Ltr. Mk. I.
Salat -Tunke Ltr. «« Pfg.
Suppenwürze neutrale Marke

von vorzüglicher Qualität
in Flasche« ü ea . Klg . Mk . 8 .—

di- Flasche emschl . Glas

Suppen -Wnrze echt „Maggi"
i« Orig. Flasche« von SS Pfg an

Supprn -Wnrze echt „Knorr"
(Knvrrsos)

die große Originalflasche Mk.

Fleischbrüh- Ersatz-Würfel „Knorr
Knochrnbrütz-Würsel etr.

das Stück S nnd 4 Pfg.

L . W . Latz , Nachfolger
Fritz Bühlev jr.

Spkziaifutter für Kauariea - Vözel
in Pakets ä 50 Pf . »?. Mk . L

sowie

lg. Vogel-Futter
in verschi denen Mischungen
bei

Chr . Burghard jr.
Alteustcig.

! Ein gebrauchtes

TMklttier
r ^ . . .Verkauft, einen

Notenständer
jfucht zu kaufe«
^ Lehrer Ham^ erger.

Minders4ach.
s Eine stark- fehlerste e, mit dem
- dritten Kali, trächtige

l ! verkauft nächsten Uamstag , mit-
tozs 1 Uhr

Gottlob Bihler
Ein jüngeres, reinliches

» VL en
s das willig jede Arbeit verrichtet , in

, kleine Familie i

gesucht.
Sra« GmU Meid

j
' Pforzheim , Schwarzwaldstr 32.
i ' '
; Im Felde gefallen:
Tübingen : Heinrich Knapp , Leutn

,
d . Res . , gest . ins. Verw. in einem

> Feldlazarett, zweiter gef. Sohn
! des ch Gymnasralproftssors.

Gestorbene.
Neuenbürg : Max Genßle, Schmied-

meister.

Nentverler.

Loäezanreige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß unser lieber Bruder und Neffe

Grenadier Friedrich Klenk
Inhaber des Eisernen Kreuzes

am 5 . April, im Alter von 29 Jahren den Heldentod er¬
litten hat.

In tisfec Trauer
der Bruder : Jakob Klenk , Bauer mit Frau in Wart,

die Schwester : Maine Barer , geb . Klent mit Grtte
in Ert -narinswriler,

der Onkel : Friedrich Theurer mit Familie
in Nenweiler.

Ter Trauergottesdienst findet am Sonntag, den 2 . Juni
mittags 1 Uhr statt.

Walddorf , dm 29 . Mai 1918.

nksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim plötzlichen Hinscheiden und bei der
Beerdigung meines lieben Mannes , unseres Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Johann Georg Dürr
erfahren durften , besonders für die trostreichen
Worte am Grabe , sagen wir unfern aufrichtigen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Salatöl
Marke Kling

Speisewürze
Marke Feinschmecker

frisch eingetroffen bei
G . Strobel.
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